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PROD

GitHub Copilot: Mehr Tools machten den Code-
Review schlechter
GitHub rüstete Copilot mit besseren Werkzeugen aus – und der Code-Review wurde schlechter. Erst ein
Umbau des Workflows brachte echte Verbesserungen.

MARKT

OpenAIs Nummer 2 Fidji Simo
verlässt ihren Vollzeitposten
Fidji Simo, Chefin für AGI-Entwicklung bei OpenAI,
scheidet wegen einer chronischen Erkrankung aus.
Das trifft das Unternehmen zu einem heiklen
Zeitpunkt vor einem möglichen Börsengang.
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PRODUKT

Wenn bessere Werkzeuge das Ergebnis verschlechtern:
GitHubs Lehrstueck ueber KI-Agenten
GitHub berichtet, wie der Umbau des Copilot-Codereviews auf gemeinsam genutzte Werkzeuge
zunaechst schlechtere Ergebnisse brachte - und was daraus fuer den Bau von KI-Agenten folgt.

M an  wuerde  erwarten,  dass  bessere  Werk‐
zeuge auch bessere Ergebnisse liefern. Bei GitHub
war das Gegenteil der Fall. Als das Team hinter Co‐
pilot  den  automatisierten  Codereview-Assistenten
auf  modernere,  gemeinsam  genutzte  Werkzeuge
umstellte,  wurde die  Qualitaet  der  Rueckmeldun‐
gen zunaechst schlechter statt besser. Der Weg zu‐
rueck zu einem besseren Ergebnis fuehrte nicht ue‐
ber noch mehr Technik, sondern ueber die Frage,
wie ein KI-Agent seine Umgebung eigentlich wahr‐
nimmt.

GitHub  beschreibt  in  einem Blogbeitrag  vom 10.
Juli 2026, wie das Copilot-Codereview - die Funkti‐
on, bei der eine KI automatisch Pull Requests, also
eingereichte Codeaenderungen, kommentiert - auf
sogenannte Unix-artige Werkzeuge zur Codeexplo‐
ration umgestellt  wurde.  Gemeint  sind klassische
Kommandozeilen-Bausteine, mit denen sich Datei‐
en durchsuchen und lesen lassen, aehnlich wie ein
Entwickler es im Terminal tun wuerde. Diese Werk‐
zeuge  werden  inzwischen  von  mehreren  Copilot-
Komponenten  geteilt.  Laut  GitHub  sanken  damit
letztlich auch die Kosten pro Review. Der Umweg
dorthin:  Das  Team musste  den Arbeitsablauf  des
Agenten neu um die konkreten Hinweise im Pull Re‐
quest herum aufbauen - also um die Belege, die im
eingereichten Code selbst stecken.

Die Episode ist deshalb interessant, weil sie ein ge‐
rade sehr populaeres Versprechen relativiert: dass
KI-Agenten  einfach  dadurch  besser  werden,  dass
man  ihnen  maechtigere  Werkzeuge  in  die  Hand
gibt. GitHubs Erfahrung deutet in die andere Rich‐
tung. Ein Werkzeug, das fuer einen menschlichen
Entwickler ideal ist, kann einen Agenten ueberfor‐
dern oder in die Irre fuehren, wenn der ihn umge‐

bende Arbeitsablauf nicht dazu passt. Fuer Unter‐
nehmen, die selbst KI-Assistenten in ihre Entwick‐
lungsprozesse einbauen,  ist  das eine unbequeme
Nachricht:  Es  reicht  nicht,  ein  starkes  Modell  an
eine  bestehende  Werkzeugkette  anzuschliessen.
Der Kontext, in dem der Agent arbeitet, muss mit‐
gedacht werden. GitHub sitzt bei diesem Thema in
einer besonderen Position, weil Copilot auf der ei‐
genen Plattform mit sehr vielen realen Codebasen
konfrontiert ist.

Vieles bleibt im Beitrag allerdings offen oder ist im
Material nicht belegt. Wie stark der Qualitaetsabfall
zwischenzeitlich war, um wie viel  Prozent die Re‐
viewkosten am Ende sanken und woran GitHub die
Verbesserung genau misst - dazu liefert die vorlie‐
gende  Zusammenfassung  keine  Zahlen.  Auch  ob
die Umstellung fuer Nutzer sichtbare Aenderungen
in den Kommentaren bringt, geht daraus nicht her‐
vor. Vermutlich richtet sich der Beitrag primaer an
ein  technisches  Publikum,  das  eigene  Agenten
baut. Fuer Aussenstehende bleibt es damit ein Si‐
gnal, aber kein Beweis: Der Aufbau verlaesslicher
KI-Agenten ist offenbar weniger eine Frage des Mo‐
dells und mehr eine Frage des Zuschnitts der Werk‐
zeuge - eine Erkenntnis, die auch anderen Anbie‐
tern in den kommenden Monaten begegnen duerf‐
te.

Beobachten laesst sich in den naechsten Wochen,
ob andere grosse Anbieter aehnliche Berichte vero‐
effentlichen. Wenn ja, koennte sich der Fokus in der
Branche verschieben - weg von der Jagd nach dem
naechsten Modellsprung, hin zu der eher unspekta‐
kulaeren  Arbeit,  wie  ein  Agent  im  Alltag  ueber‐
haupt an die richtigen Informationen kommt.
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KURZNEWS

RES

KI-Videos steuern
gezielt einzelne
Hirnregionen
Forschende haben KI
eingesetzt, um Videos zu
erzeugen, die eine
bestimmte Hirnregion
maximal aktivieren. Das
zeigt, wie präzise KI-
Systeme neuronale
Reaktionen modellieren
können. Praktische
Anwendungen in der
Neurowissenschaft sind
denkbar, aber noch unklar.

PROD

Anthropic zeigt dir,
wie du Claude
wirklich nutzt
Anthropic führt eine
Funktion ein, mit der du
deine eigene Claude-
Nutzung reflektieren
kannst. Du siehst also,
welche Muster in deinen
Gesprächen mit dem
Modell auftauchen. Details
zur genauen Umsetzung
sind im Material nicht
beschrieben.

MARKT

Ex-Fed-Chef Ben
Bernanke kommt in
Anthropics
Aufsichtsgremium
Anthropic beruft Ben
Bernanke in seinen Long-
Term Benefit Trust. Dieses
Gremium soll langfristige
gesellschaftliche
Interessen bei Anthropic
vertreten. Bernankes
wirtschaftspolitischer
Hintergrund soll dort
offenbar Gewicht
einbringen.

PROD

Mistral will Prompts
und Skills zentral
verwalten
Mistral stellt ein Produkt
vor, das Prompts und Skills
als strukturiertes System
speichert. Wer viele KI-
Aufgaben automatisiert,
verliert sonst schnell den
Überblick. Weitere Details
zum Funktionsumfang
nennt das Material nicht.

PROD

UST bringt Claude in
physische KI-Systeme
Das Unternehmen UST
integriert Claudes
Fähigkeiten in physische
KI-Anwendungen. Damit
verlässt Claude die rein
digitale Welt und steuert
reale Systeme. Was genau
darunter fällt, beschreibt
das Material nicht näher.

SAFE

Anthropic fragt die
Öffentlichkeit nach
den härtesten KI-
Fragen
Anthropic ruft dazu auf,
schwierige Fragen zu KI
einzusenden – und
verspricht, die Antworten
transparent zu zeigen. Das
Unternehmen will
öffentlich dokumentieren,
wie es mit kritischen
Themen umgeht. Welche
Fragen bereits
eingegangen sind, ist
unklar.

PROD

KI-Tutor erklärt 4- bis
9-Jährigen Lesen und
Mathe in Echtzeit
Ein Team hat einen KI-Tutor
für Kinder zwischen 4 und
9 Jahren entwickelt, der
Lesen, Mathe und Englisch
als Fremdsprache lehrt.
Die Echtzeit-Steuerung der
Benutzeroberfläche war
laut den Entwicklern die
größte technische
Herausforderung. Die
Architektur musste dafür
grundlegend neu gedacht
werden.

PROD

Deutsche Telekom
baut Kundenservice
und Netzbetrieb mit
OpenAI um
Deutsche Telekom setzt
OpenAI-Technologie ein,
um Kundenservice, interne
Workflows und
Netzwerkbetrieb zu
verändern. Das Ziel ist laut
Material, ein KI-natives
Telekomunternehmen zu
werden. Auch die Zukunft
von Sprachkommunikation
steht dabei im Fokus.
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TOOLS & HANDS- ON

OS

Gemma 4 mit 26 Mrd. Parametern: Googles
Bildversteher läuft jetzt lokal

Google hat ein komprimiertes Gemma-4-Modell veröffentlicht,
das Text und Bilder versteht. Die GGUF-Version ist für lokale
Nutzung optimiert und wurde über 220.000-mal heruntergeladen.

PROD

OpenAI stellt KI-Browser Atlas ein – Funktionen
wandern in Desktop-App

Nach weniger als einem Jahr schaltet OpenAI seinen KI-
gestützten Browser ab. Agentische Browser-Funktionen sollen in
die Desktop-App und eine Chrome-Erweiterung überführt werden.

PROD

Metas Bildgenerator greift automatisch auf
öffentliche Instagram-Fotos zu

Muse Image kann öffentliche Instagram-Konten verlinken und
deren Fotos für KI-generierte Bilder nutzen. Die Funktion ist
standardmäßig aktiv und muss manuell deaktiviert werden.

PROD

GPT 5.6 bleibt das Hauptmodell für Microsoft
Copilot 365

OpenAI bestätigt, dass seine neue Modell-Familie weiter die
Microsoft-Produktivitätsapps antreibt. Das gilt trotz aktueller
Spekulationen über eine Neuausrichtung der Partnerschaft.

OS

KI-Agenten ganz ohne Cloud: Hermes-Agent läuft
mit Qwen 3.6 lokal

Wer keine Daten an externe Server schicken will, kann KI-Agenten
jetzt vollständig auf dem eigenen Rechner betreiben. Hermes-
Agent arbeitet dabei mit dem lokalen Modell Qwen 3.6
zusammen.

PROD

ChatGPT Atlas nach 9 Monaten eingestellt –
Nachfolger heißt ChatGPT Work

OpenAI zieht dem eigenständigen KI-Browser Atlas den Stecker.
Die Funktionen wandern in die neue Desktop-App ChatGPT Work –
das steckt laut t3n hinter der strategischen Neuausrichtung.

AUSBLICK

Keine Termine gemeldet.
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